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1. Übersicht 

Die aktuellen Entwicklungen und die damit einhergehenden Herausforderungen der KI sind zum gros-
sen Teil globaler Natur. KI ist daher zu einem zentralen und vieldiskutierten Thema auf der internatio-
nalen Agenda geworden. Das Interesse an internationaler Kooperation beruht einerseits auf der Not-
wendigkeit, Ressourcen für Forschung und Entwicklung zu bündeln und den Zugang zu grossen 
Datenmengen («Big Data») zu sichern. Andererseits mehren sich die Rufe nach ethischen Prinzipien 
sowie gemeinsamen internationalen Standards und Leitlinien, um das positive Potential von KI best-
möglich zu nutzen und die Herausforderungen und Risiken für Gesellschaft und Wirtschaft zu erken-
nen und zu bewältigen. 
Immer mehr internationale Organisationen wie z.B. die UNO, die EU, die OECD und der Europarat so-
wie auch technische Gremien wie die «Institute for Electrical and Electronics Engineers» (IEEE) Stan-
dards Association befassen sich vor diesem Hintergrund mit Fragen rund um den Einsatz von KI. Dis-
kutiert wird dabei insbesondere, welche Rahmenbedingungen und Gouvernanz-Modelle auf 
internationaler Ebene geschaffen werden müssten, damit KI für den Menschen transparent und nach-
vollziehbar ist, Verantwortlichkeiten geklärt und ethische Grundprinzipien respektiert werden. Dabei 
sollen auch bestehende Regeln und Standards ± so z.B. im Bereich der Menschenrechte, dem Daten-
schutz und im Bereich der verantwortungsvollen Unternehmensführung ± berücksichtig werden. 
Aktuell stehen wir erst am Anfang eines grossen technologischen und damit auch gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Transformationsprozesses. Es ist daher absehbar, dass das Thema KI die inter-
nationalen Debatten und die internationalen Beziehungen künftig noch stärker prägen wird. 

2. Herausforderungen 

Traditionelle multilaterale Regulierungsprozesse auf internationaler Ebene sind oft langwierig und kön-
nen den rasanten Veränderungen im Bereich KI kaum gerecht werden. Zudem bestehen im Bereich 
der globalen digitalen Gouvernanz seit mehreren Jahren grundsätzliche Blockaden. Das Wissen zu KI 
ist ausserdem oft in den Händen grosser Technologieunternehmen konzentriert, welche international 
tätig sind und die Definitionsmacht und den Handlungsspielraum der nationalen Regierungen und der 
internationalen Organisationen in Frage stellen. Für kleine Staaten wie die Schweiz wird es in diesem 
Kontext zunehmend schwierig, eigenständige nationale Regelungen durchzusetzen. Die Bedeutung 
der internationalen Kooperation nimmt entsprechend zu. 
In den letzten Jahren haben einige im Bereich KI führende Unternehmen für sich selbst Prinzipien im 
Umgang mit KI erarbeitet1. Jüngst mehren sich jedoch in den internationalen Debatten (so z.B. im Eu-
roparat, in der UNESCO und in der OECD) die Stimmen, dass Selbstregulierung durch die Industrie 
nicht (mehr) ausreicht, um einen transparenten, nachvollziehbaren und verantwortungsvollen Einsatz 
von KI zu gewährleisten. Zudem leiden die von transnational operierenden Technologieunternehmun-
gen geführten Prozesse ethischer Standardsetzung an einem Demokratiedefizit. Vor diesem Hinter-
grund steigt das Interesse an neuen, «smarten» Regulierungsansätzen. Gefragt werden mehr und 
mehr dynamische, flexible, interdisziplinäre und dezentral ausgerichtete Gouvernanz-Strukturen sowie 
die Schaffung demokratisch legitimierter internationaler Standards. Aus Sicht der Schweiz ist es dabei 
insbesondere zentral, alle relevanten Anspruchsgruppen ± nebst den Staaten auch die Privatwirt-
schaft, die Zivilgesellschaft und die technischen Experten ± aus aller Welt in die politischen Entschei-
dungsprozesse einzubeziehen und bei deren Umsetzung wirksam in die Pflicht nehmen zu können. 
Wie genau KI auf internationaler Ebene reguliert werden soll, wird kontrovers diskutiert. Während die 
EU und einige ihrer Mitgliedstaaten ± auch vor dem Hintergrund der Europäischen Datenschutzgrund-
verordnung ± für eine rechtsverbindliche Regulierung plädieren, machen andere auf die Gefahren von 
zu viel oder zu strikter Regulierung für das Innovationspotential von KI sowie auch für die Meinungs- 
und Medienfreiheit aufmerksam. Aus Sicht der Schweiz benötigt es einen ausbalancierten Regulie-
rungsansatz, der einerseits Innovation zulässt und andererseits eine menschenrechtskonforme, de-
mokratisch legitimierte und verantwortungsvolle Entwicklung von KI sicherstellt. 

                                                      
1 Siehe z.B. die Initiativen von Google (https://www.blog.google/technology/ai/ai-principles/) und von Microsoft 
(https://www.microsoft.com/en-us/ai/our-approach-to-ai). 



3 
 

Einige internationale Organisationen (so z.B. der Europarat und die OECD) haben jüngst erste (recht-
lich unverbindliche) Normen zu KI erarbeitet und verabschiedet (siehe Details unter Punkt 1.3). Ob es 
in kurz- oder mittelfristiger Zukunft zu einer internationalen Einigung auf verbindliche Normen, die über 
die Ebene von Grundprinzipien hinausgehen, kommen wird, ist derzeit noch nicht absehbar. Für die 
Schweiz als kleines, hochentwickeltes und hochvernetztes Land ist es zentral, die Debatte um deren 
globale Gouvernanz aktiv gemäss ihren freiheitlichen, rechtstaatlichen und demokratischen Interessen 
und ihren Werten mitzugestalten. 

3. Bestehende Aktivitäten 

Nachfolgend werden einige wichtige Aktivitäten und Kernthemen ausgewählter internationaler Gre-
mien im Bereich KI sowie das diesbezügliche Engagement der Schweiz erläutert. Für eine vollstän-
dige Übersicht der Vertretungen der Schweiz in KI-relevanten internationalen Gremien sei auf die Ta-
belle unter Punkt 1.5 verwiesen. 
UNO 
Im September 2018 hat der UN-Generalsekretär seine Strategie zu neuen Technologien, inkl. KI, pu-
bliziert, welche die wichtigsten Ziele der UNO in diesem Bereich festhält. KI wird im Rahmen der UNO 
als Chance gesehen, die «Sustainable Development Goals» (SDGs) der Agenda 2030 zu erreichen. 
Gleichzeitig besteht die Besorgnis, dass die Kluft zwischen den Industrie- und den Entwicklungslän-
dern im Bereich KI immer grösser wird. Die Schweiz verfolgt die Diskussionen aufmerksam und unter-
stützt insbesondere Bemühungen zum Einsatz von KI zur Erreichung der SDGs. KI war auch Thema 
in dem vom UN-Generalsekretär im Juli 2018 lancierten hochrangigen Panel zu digitaler Kooperation, 
in dem die Schweiz durch Alt-Bundesrätin Doris Leuthard vertreten war. Am 10. Juni 2019 hat das Pa-
nel seinen Schlussbericht vorgelegt, der konkrete Vorschläge enthält, wie das globale Gouvernanz-
System für die digitale Welt verbessert werden kann. Betreffend KI (Empfehlung 3C) wird u.a. festge-
halten, dass Entscheidungen erklärbar sein müssen und der Mensch für ihre Nutzung verantwortlich 
ist. Die Schweiz hat die Lancierung dieses Panels stark unterstützt und seine Ergebnisse wesentlich 
mitgeprägt.  
Die UNESCO hat 2018 einen globalen Dialog über die ethischen Aspekte und die Auswirkungen von 
KI auf die Gesellschaft lanciert. Im März 2019 organisierte sie eine hochrangige Konferenz zur Frage, 
wie KI in den Dienst der Menschheit gestellt werden kann. Im Mai 2019 hat die UNESCO in Zusam-
menarbeit mit China zudem eine internationale Konferenz zu KI und Bildung in Peking organisiert. Die 
UNESCO mit ihrem wichtigen Mandat in den Bereichen Bildung, Wissenschaft und Kultur möchte be-
treffend KI eine bedeutende Rolle einnehmen und beabsichtigt, ein Standard-Setting-Instrument zu KI 
und Ethik zu erarbeiten. Die Schweiz ist in diese Aktivitäten involviert. 
Die internationale Fernmeldeunion (ITU) hat gemeinsam mit zahlreichen weiteren UN-Organisationen 
und in Partnerschaft mit der XPRIZE Foundation und der Association for Computing Machinery (ACM) 
2017 die Initiative «AI for Good» lanciert. Nach 2017 und 2018 hat die ITU Ende Mai 2019 in Genf be-
reits die dritte «AI for Good»-Konferenz abgehalten. Die Schweiz hat daran mit Vertretern aus Verwal-
tung, Wissenschaft und Wirtschaft teilgenommen. Die ITU strebt an, die «AI for Good»-Konferenz län-
gerfristig zu einem im KI-Bereich bedeutenden Anlass in Genf zu entwickeln. Zudem hat die ITU 
gemeinsam mit der Weltgesundheitsorganisation (WHO) sowie der EPFL eine Fokusgruppe zu KI und 
Gesundheit eingesetzt. Allerdings ist das Engagement der ITU im Bereich KI nicht unbestritten: An der 
letzten Bevollmächtigtenkonferenz der ITU im November 2018 wurde ein Resolutionsentwurf zu KI 
diskutiert, der jedoch nicht konsensfähig war. Während einige Staaten (z.B. jene rund um die «Arab 
Group») eine stärkere Rolle der ITU wünschen, argumentieren andere (wie z.B. die USA und UK), 
dass sich die ITU auf technische und Telekom-orientierte Fragen beschränken und keine «neuen» 
Aufgaben übernehmen solle. 
Spezialisierte UN-Gremien befassen sich zudem mit weiteren spezifischen Anwendungsbereichen der 
KI. So beschäftigt sich beispielsweise die ³UN GURXS RI Governmental Experts on Lethal Autonomous 
WHaSRQV S\VWHPV´ (LAWS) mit technischen, militärischen, völkerrechtlichen und ethischen Fragen 
rund um die Integration künstlicher Intelligenz in künftigen Waffen-«Generationen» und autonomen 
Waffensystemen. U.a. wird die Grenze zwischen wünschbarer, akzeptabler und nicht akzeptabler Au-
tonomie bei Waffensystemen sowie der allfällige Regulierungsbedarf diskutiert. Die Schweiz ist auch 
in dieser Gruppe vertreten und bringt sich aktiv ein.  
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Normen für das verantwortliche Verhalten von Staaten, unter anderem bei der Nutzung von Künstli-
cher Intelligenz, werden auch im Rahmen der 2018 von der UN-Generalversammlung (A/RES/73/266; 
A/RES/73/27) beschlossenen Resolutionen diskutiert. Auf Basis der Resolution 73/266 wird eine 25-
köpfige Gruppe von staatlichen Experten einen neuen Bericht erarbeiten, der 2021 vorliegen soll. Die 
Schweiz ist Teil der Expertengruppe. Auf Basis von Resolution 73/27 werden die Mitgliedstaaten der 
UN im Rahmen einer offenen Arbeitsgruppe einen Bericht erarbeiten, der 2020 der Generalversamm-
lung vorliegen soll. Die Schweiz steht dieser Arbeitsgruppe vor. Sie wird sich bei beiden Prozessen 
aktiv einbringen und sie mit weiteren Massnahmen zum Kapazitätsaufbau und zur Konsensbildung 
begleiten. 
Weiter hat der UN-Sonderberichterstatter für Meinungsfreiheit David Kaye im August 2018 einen Be-
richt zu den Auswirkungen von KI auf die Menschenrechte im Informationsumfeld veröffentlicht. Im 
Rahmen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) hat die globale Kommission zur Zukunft der Ar-
beit im Januar 2019 zudem einen Bericht zu den Auswirkungen neuer Technologien auf die Arbeits-
welt herausgegeben. Die Abteilung Menschliche Sicherheit des EDA plant zudem die Unterstützung 
eines Projekts des Hochkommissariats der Vereinten Nationen für Menschenrechte zur Entwicklung 
von Richtlinien für die Anwendung der «UN Guiding Principles on Business and Human Rights» auf 
digitale Technologien, einschliesslich KI. 
OECD 
Auch die Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) hat im September 
2018 eine Expertengruppe zu KI eingesetzt, in der die Schweiz vertreten war. Die Expertengruppe er-
arbeitete eine Ratsempfehlung, welche fünf allgemeine Prinzipien für einen verantwortungsvollen Um-
gang mit KI sowie fünf spezifische Empfehlungen für Regierungen festhält. Die OECD-
Ratsempfehlung wurde am 22. Mai 2019 von den 36 OECD-Mitgliedstaaten (inkl. der Schweiz) sowie 
einigen weiteren Ländern verabschiedet. Die OECD ist zudem daran, ein Observatorium zu KI einzu-
richten und beabsichtigt, dieses auch anderen Organisationen für deren Arbeiten zur Verfügung zu 
stellen, was die Schweiz ebenfalls unterstützt. 
Europäische Union  
Die Strategie für KI der Europäischen Kommission sieht eine ethische, sichere und hochmoderne KI 
vor, die den Menschen in den Mittelpunkt der Entwicklung stellt. Die Strategie basiert auf den wissen-
schaftlichen und industriellen Stärken Europas und stützt sich auf drei Säulen: i) Steigerung der tech-
nologischen und industriellen Kapazität der EU und der Akzeptanz von KI in der gesamten Wirtschaft; 
ii) Vorbereitung auf den sozioökonomischen Wandel; iii) Gewährleistung eines angemessenen ethi-
schen und rechtlichen Rahmens. Im April 2018 unterzeichneten alle EU-Mitgliedstaaten (und Norwe-
gen) vor diesem Hintergrund die Deklaration der Zusammenarbeit zu KI. Die Schweiz prüft derzeit 
eine Unterzeichnung a posteriori. 
Im Juni 2018 setzte die Europäische Kommission eine hochrangige Expertengruppe zu KI ein, die 
ethische Richtlinien sowie Policy- und Investmentempfehlungen zu KI erarbeitete. Basierend auf die-
sen Arbeiten wurde im April 2019 eine Pilotphase gestartet, um zu überprüfen, ob die im Konsens er-
arbeiteten Richtlinien in der Praxis auch umsetzbar sind. Im Dezember 2018 hat die Kommission zu-
dem einen koordinierten Aktionsplan für AI vorgelegt, der aus mehreren konkreten Massnahmen 
besteht, die im Rahmen des aktuellen Forschungsrahmenprogramms Horizon-2020 umzusetzen sind. 
Die Schweiz hat bei der Erarbeitung dieses Aktionsplans mitgewirkt und diesen unterzeichnet. Der 
Plan soll fortan jährlich überprüft und angepasst werden. 
KI wird langfristig ein Kernthema in der europäischen Digitalisierungslandschaft bleiben. Aus diesem 
Grund plant die Europäische Kommission, ab 2021 ein neues «Digital Europe Programme» mit einem 
Budget von 9,2 Milliarden Euro zu lancieren, wobei KI mit einem Gesamtbudget von 2,5 Milliarden 
Euro ein wichtiger Pfeiler sein wird. Das Interesse der Schweiz an einer allfälligen Teilnahme am «Di-
gital Europe Programme» wird derzeit geprüft. Im Rahmen der aktuellen EU-internen Diskussion über 
die Weiterentwicklung des europäischen digitalen Binnenmarkts (DSM) mehren sich zudem die Stim-
men, welche die Schaffung eines «Europäischen Datenraumes» fordern. Dieser wird als eine Voraus-
setzung für eine erfolgreiche Europäische KI-Zukunft gesehen. Die Schweiz verfolgt diese Entwick-
lung aufmerksam, insbesondere im Hinblick auf einen Einbezug der Schweiz in diesen Raum. 
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Europarat  
Der Europarat beschäftigt sich schon seit einiger Zeit mit den Chancen und Risiken von KI für die 
Menschenrechte, den Rechtsstaat und die Demokratie. Seit 2018 befasst sich eine Expertengruppe 
des von der Schweiz präsidierten Lenkungsausschusses für Medien und Informationsgesellschaft 
(CDMSI) mit den menschenrechts- und rechtsstaatlichen Aspekten von automatisierter Datenverarbei-
tung und Algorithmen. Die Expertengruppe, in der die Schweiz ebenfalls vertreten ist, erarbeitete be-
reits eine Deklaration zu den manipulativen Fähigkeiten algorithmischer Prozesse, die im Februar 
2019 vom Ministerkomitee des Europarats verabschiedet wurde. Der Europarat hat zudem kürzlich 
zwei weitere Instrumente zu KI publiziert: Eine europäische Ethik-Charta zum Einsatz von KI in Jus-
tizsystemen (Dez. 2018) sowie Richtlinien zu KI und Datenschutz (Jan. 2019) Ende Februar 2019 or-
ganisierte die finnische Präsidentschaft des Europarats eine hochrangige KI-Konferenz unter dem Ti-
tel «Governing the Game Changer». Der Europarat kündigte dabei an, die Erarbeitung eines rechtlich-
bindenden Instruments zu KI prüfen zu wollen. Ein nächster Meilenstein wird eine Ministerkonferenz in 
Zypern im Mai 2020 sein, welche das Thema KI, Menschenrechte, Medien und Demokratie im Zent-
rum haben wird. Die Schweiz ist auch in die thematischen Vorbereitungen diesbezüglich involviert. 
OSZE 
Die OSZE ist seit 2013 aktiv bei der Minimierung von Risiken beim Einsatz von Informations- und 
Kommunikationstechnologien durch Vertrauensbildung. Dazu haben die Teilnehmerstaaten einstim-
mig insgesamt 16 vertrauensbildende Massnahmen beschlossen. Künstliche Intelligenz ist Teil der 
Diskussionen über die Bedrohungslage und Vorfallbewältigung. Zudem diskutiert die OSZE seit 2018 
die Auswirkungen von Künstlicher Intelligenz auf die zwischenstaatliche Zusammenarbeit und Sicher-
heit, sowie den Arbeitsmarkt und die Gesellschaft. Ende 2018 nahm der Ministerrat einstimmig eine 
Deklaration zur digitalen Wirtschaft als Treiber für Kooperation, Sicherheit und Wachstum an. Unter 
dem Vorsitz der Slowakei wurden 2019 verschiedene Ansätze diskutiert, die Entwicklung Künstlicher 
Intelligenz transparenter und offener zu gestalten, um neue Asymmetrien in Wirtschaft, Gesellschaft 
und zwischen Staaten zu vermeiden. Der Vorsitz strebt für Dezember 2019 einen Ministerratsent-
scheid zu «Sicherheitsimplikationen der digitalen Transformation und neuer Technologien» an. Ein 
Vorschlag ist dabei, Möglichkeiten für den Austausch von anonymisierten Daten zwischen Teilneh-
merstaaten zu schaffen, um KI-Entwicklung auch für weniger hoch entwickelte Staaten zu erleichtern.  
Conférence internationale des commissaires à la protection des données et à la vie privée 
A O¶RccaVLRQ dH Oa 40e CRQIpUHQcH, XQH dpcOaUaWLRQ VXU O¶pWKLTXH HW Oa SURWHcWLRQ dHV dRQQpHV daQV O¶LQ-
telligence artificielle a été adoptée le 23 octobre 2018, co-sponsorisée par le PFPDT. La déclaration 
édicte six principes directeurs, qui constituent des valeurs fondamentales pour la préservation des 
dURLWV dH O¶KRPPH daQV OH dpYHORSSHPHQW dH O¶LQWHOOLJHQcH aUWLILcLHOOH. La CRQIpUHQcH aSSHOOH j O¶pWa-
blissement de principes communs de gouvernance en matière d'intelligence artificielle, encourageant 
les efforts internationaux concertés dans ce secteur, afin de veiller à ce que son développement et 
son utilisation se fassent dans le respect de l'éthique, et de la dignité et des valeurs humaines. Elle a 
établi un groupe de travail permanent sur l'éthique et la protection des données en matière d'intelli-
gence artificielle qui sera chargé de favoriser la compréhension et le respect des principes de la pré-
sente résolution par toutes les parties concernées impliquées dans le développement des systèmes 
d'intelligence artificielle, y compris les gouvernements et les autorités publiques, les organismes de 
normalisation, les concepteurs de systèmes d'intelligence artificielle, les prestataires et les cher-
cheurs, les entreprises, les citoyens et les utilisateurs finaux de ces systèmes. 
Technische Gremien 
Auch internationale technische Gremien haben damit begonnen, Standards und Leitlinien für die Ent-
wicklung und Anwendung von KI zu erarbeiten. Die IEEE Standards Association hat 2016 eine globale 
Initiative zur Ethik von autonomen und intelligenten Systemen lanciert und im März 2019 Prinzipien zu 
ethisch ausgerichtetem Design veröffentlicht. Das Future of Life Institute hat 2017 die «Asilomar Prin-
zipien» zur sicheren und sozial vorteilhaften Entwicklung von KI erarbeitet. Die ISO (International Or-
ganisation for Standardisation) und die IEC (International Electrotechnical Commission) verfügen über 
ein gemeinsames technisches Komitee ("ISO/IEC JTC 1"), das Standards in der Informationstechnolo-
gie entwickelt. 2017 wurde in diesem Rahmen ein Unterausschuss (SC 42) spezifisch zu KI einge-
setzt. 
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Akademie, Zivilgesellschaft und weitere  
Auch in internationalen Wissenschafts- und Zivilgesellschaftskreisen geniesst das Thema KI hohe 
Aufmerksamkeit. Zahlreiche Gremien und Gruppen diskutieren über verschiedene Aspekte von KI. Die 
Schweiz verfolgt diese nach Möglichkeit und unterstützt Projekte oder Gruppen von besonderer Rele-
vanz, wie das aus Kreisen der EPFL im März 2019 zum ersten Mal organisierte «AI Governance Fo-
rum», welches sich mit Fragen einer vertrauensstiftenden Gouvernanz für KI auseinandersetzte. 
En outre, la « Freedom Online Coalition », un groupe de gouvernements qui se sont engagés à tra-
YaLOOHU HQVHPbOH SRXU VRXWHQLU Oa OLbHUWp VXU IQWHUQHW HW SURWpJHU OHV dURLWV dH O¶KRPPH, cUppH HQ 2011 
prévoit dans son pOaQ d¶acWLRQ 2019-2020, VRXV SUpVLdHQcH JKaQpHQQH, d¶abRUdHU Oa TXHVWLRQ dHV LP-
plications potentielles de l'intelligence artificielle sur les droits de l'homme dans les espaces en ligne et 
les défis complexes posés aux droits de l'homme par la désinformation. La Suisse (DFAE) envisage 
actuellement de rejoindre cette coalition. 

4. Bewertung und Handlungsbedarf 

Die Analyse der laufenden Aktivitäten hat gezeigt, dass die Schweiz die internationalen Debatten zu 
KI bereits aufmerksam verfolgt und bei den relevanten Anlässen und Prozessen aktiv engagiert ist. 
Dies sind einerseits solche von etablierten Organisationen wie der UNO, OECD, ITU, UNESCO, EU 
und des Europarates, andererseits aber auch von kleineren, neueren Gruppen und Think Tanks, wel-
che substantiell gute Arbeiten leisten. 
Inhaltlich bringt sich die Schweiz mit ihren freiheitlichen, rechtsstaatlichen und demokratischen Wer-
ten sowie ihrem Fachwissen ein und gestaltet den internationalen Diskurs bereits heute nach Mög-
lichkeit mit. Sie setzt sich insbesondere dafür ein, dass beim Einsatz von KI grundlegende und etab-
lierte Werte und Normen wie die Menschenrechte respektiert und alle relevanten Anspruchsgruppen 
einbezogen werden. Die Schweiz plädiert auf internationaler Ebene zudem dafür, dass den Verschie-
denheiten der Policy-Ansätze der Staaten so weit wie möglich Rechnung getragen wird. Dabei ver-
traut die Schweiz in ihrer eigenen Forschungs- und Innovationspolitik stark auf ihr bewährtes partizi-
patives System, das sich weitgehend darauf fokussiert, gute Rahmenbedingungen zu setzen, die den 
autonomen Akteuren in Forschung und Wirtschaft Freiräume lassen, eigene Lösungen und Themen-
schwerpunkte zu finden. 
Dieses Engagement und die grundsätzliche Positionierung der Schweiz in internationalen Gremien zu 
KI gilt es weiterzuführen. Gleichzeitig besteht Potential, dass sich die Schweiz in einigen Bereichen 
künftig noch stärker engagieren könnte, was in den nachfolgend vorgestellten Aktionsfeldern erläutert 
wird. 
Aktionsfeld 1: Informations- und Wissensaustausch und Koordination der Positionen des Bun-
des in internationalen Gremien  
Die Weiterentwicklung von KI geschieht in einem globalisierten Umfeld. Dabei stellen sich Gouver-
nanzfragen einerseits sektorspezifisch unterschiedlich, andererseits verstärken sich die Interdepen-
denzen zwischen vormals voneinander getrennten Politikbereichen. Diese lassen sich auf nationaler 
Ebene nur begrenzt steuern und bedingen eine stärkere interdisziplinäre Vernetzung und einen Infor-
mations- und Wissensaustausch sowie einen Dialog mit allen Anspruchsgruppen auf nationaler sowie 
internationaler Ebene. 
Um diesen Dialog und Informations- und Wissensaustausch zu politischen, gesellschaftlichen, wirt-
schaftlichen und anderen relevanten Aspekten von KI sicherzustellen, soll ab sofort die vom BAKOM 
für die Vorbereitung des UNO Weltgipfels zur Informationsgesellschaft (WSIS) ins Leben gerufene, 
bereits bestehende «Plateforme Tripartite» genutzt werden. Die Plattform steht allen Interessierten Or-
ganisationen und Personen offen und verfügt über einen administrativen Ausschuss aus Vertretern 
der Bundesverwaltung, welcher bei Bedarf Positionen des Bundes in internationalen Gremien koordi-
nieren kann. Die «Plateforme Tripartite» kann als interdisziplinäres nationales Kompetenznetzwerk zu 
KI-Themen und entsprechenden internationalen Gremien und Prozessen genutzt werden, welches in 
der Lage ist, Wissen und Erfahrungen auch horizontal zu vernetzen und auf diese Weise kohärente 
Positionen der Schweiz auf internationaler Ebene zu entwickeln. Der Austausch mit der zur Prüfung 
vorgeschlagenen Anlaufstelle (Kompetenznetzwerk) für Anwendungen von künstlicher Intelligenz in 
der Bundesverwaltung wird sichergestellt. 
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Schliesslich sollte bundesverwaltungsintern die dem vorliegenden Bericht angefügte Tabelle der 
Schweizer Vertretungen in KI-relevanten Gremien (siehe Punkt 1.5.) regelmässig aktualisiert werden, 
um einen Überblick über die entsprechenden Zuständigkeiten und Kontaktpersonen und eine gute 
Koordination zu ermöglichen. 
Aktionsfeld 2: Globale Gouvernanz 
Die Schweiz engagiert sich bereits heute im Rahmen bestehender Prozesse aktiv für die Entwicklung 
einer pragmatischen und lösungsorientierten Gouvernanz für die globale digitale Welt. Es zeigen sich 
jedoch vermehrt Lücken im Gouvernanz-System, insb. auch bezüglich KI. Es ist davon auszugehen, 
dass sich im Bereich der KI neue Multistakeholder Gouvernanz-Prozesse, Strukturen und allenfalls 
auch Institutionen entwickeln werden. Die Schweiz verfügt über erstklassige Hochschulen und ist ein 
wichtiger Forschungs- und Innovationsstandort im Bereich KI. Zudem verfügt sie über eine partizipa-
tive, konsens- und lösungsorientierte politische Tradition, Erfahrung beim Einbezug aller relevanter 
Interessensgruppen und eine dezentrale Struktur, welche die Berücksichtigung unterschiedlicher Be-
dürfnisse und Kulturen erlaubt. Die Schweiz ist daher ideal positioniert, um wichtige Inputs für die Ent-
wicklung solch neuer Gouvernanz-Modelle, Prozesse und Strukturen zu KI zu liefern. Insbesondere 
soll die Schweiz mithelfen, bestehende Lücken zu identifizieren. Zudem soll sie die Schaffung neuer 
Gouvernanz-Modelle und Prozesse (wie z.B. das im März 2019 in Genf erstmals durchgeführte «AI 
Governance Forum») aktiv unterstützen und fördern. Weiter wird die Schweiz die Umsetzung der 
Empfehlungen des hochrangigen Panels zu digitaler Kooperation des UNO-Generalsekretärs zur 
Weiterentwicklung des globalen digitalen Gouvernanzsystems einschliesslich KI mitgestalten.  
Ein verstärktes Engagement der Schweiz betreffend der globalen Gouvernanz von KI wird derzeit 
auch im Rahmen der Erarbeitung der neuen aussenpolitischen Strategie 2020-2023 diskutiert. 

Aktionsfeld 3: Internationales Genf  
Das internationale Genf ist bereits Standort für zahlreiche Organisationen und Gremien, die sich mit 
Fragen der Digitalisierung und des technologischen Wandels befassen. Genf verfügt daher über ide-
ale Voraussetzungen, sich als Zentrum für globale Gouvernanzfragen im Bereich KI zu etablieren. 
Gleichzeitig steht die Schweiz im Wettbewerb mit anderen Ländern, welche sich ebenfalls als Zent-
rum für KI und deren Gouvernanz positionieren möchten. Die Schweiz sollte ihre bereits unternom-
menen Anstrengungen zur Förderung einer besseren Vernetzung und siloübergreifenden Zusammen-
arbeit der bestehenden Akteure in Genf zu KI weiter verstärken. 
In diesem Sinne werden EDA, BAKOM und die Genfer Behörden im Rahmen ihrer bestehenden Kon-
takte mit der ITU auch abklären, ob die Schweiz ihr Engagement im Rahmen der «AI for Good»-Kon-
ferenz der ITU ausbauen und die ITU darin unterstützen könnte, den Anlass in Genf zu einer weltweit 
führenden Konferenz für Regierungen, Wirtschaft und Zivilgesellschaft zum Themenbereich KI zu ent-
wickeln. Die Schweiz könnte die ITU insbesondere in ihrem Ansinnen unterstützen, sich nicht nur auf 
technische und Infrastrukturaspekte von KI zu fokussieren, sondern mit ihren «AI for Good» Partnern 
konkrete Anwendungsbereiche von KI zu erörtern. 
Auch das Potential der Geneva Internet Platform (GIP) sollte noch besser genutzt werden. Die 2014 
vom Bund (EDA und BAKOM) lancierte und von der Diplo Foundation betriebene GIP dient als neut-
rale Informationsplattform zu allen Aspekten der digitalen Gouvernanz. Dabei führt die GIP auch ein 
sehr nützliches Monitoring über die laufenden Entwicklungen auf internationaler Ebene im Bereich KI 
durch. Die GIP hat die Visibilität von Genf als internationales Zentrum für digitale Gouvernanz und die 
Rolle der Schweiz als engagierte Akteurin bereits unterstrichen und sollte als schlankes, dynami-
sches und wirkungsvolles Instrument im Dienste der Schweiz weiter gestärkt werden. 
Ein verstärktes Engagement der Schweiz zur Stärkung des internationalen Genfs als Zentrum für di-
gitale Gouvernanz inkl. KI wird derzeit auch im Rahmen der Erarbeitung der neuen aussenpolitischen 
Strategie 2020-2023 diskutier



  A
nhang: Ü

berblickstabelle K
I-relevante internationale G

rem
ien – Vertretung Schw

eiz (Stand: 15. August 2019) 

O
rganisation 

Prozess 
Inhalt/Fokus/Aktivitäten 

Term
ine 

Frequenz 
Teilnahm

e 
C

H
 

Zuständig-
keit Bund 

Kontaktper-
sonen 

W
eitere Bem

erkungen 
(z.B

. CH Position) 
EU

 
D

igital Single M
arket (D

SM
) 

Strategic G
roup 

D
iskussion strategischer Fragen im

 Bereich 
D

igitaler Binnenm
arkt der EU

; KI ist eines 
der Schw

erpunktthem
en. 

Seit 2016 
2x jährlich Sit-
zungen 

Ja, als Be-
obachterin 

BAKO
M

-IR
 

C
harlotte 

Sgier 
 

EU
 

«D
eclaration of C

ooperation 
on AI» 

U
nverbindliche Absichtserklärung der 

M
em

ber States im
 Bereich KI zusam

m
en-

zuarbeiten resp. ein koordiniertes Vorge-
hen anzustreben.  

Verabschie-
det im

 April 
2018  

 
N

ein 
SBFI  
 

Peter Brönni-
m

ann  
C

H
 hat inform

ell verspro-
chen die D

eklaration zu un-
terzeichnen (Anfangs 
2019). So konnte C

H
 sich in 

der Vorbereitungsphase 
einbringen. 

EU
 

M
em

ber state G
roup on 

D
igitising European Industry 

and AI (H
igh Level G

roup) 

Auf D
irector-G

eneral Ebene. M
andatiert die 

beiden G
ruppen unten. 

Seit 2018 
2 Treffen / 
Jahr 

Ja 
SBFI 
 

Peter Brönni-
m

ann  
 

EU
 

M
em

ber state G
roup on 

D
igitising European Industry 

and AI (S
herpa G

roup) 

O
utput: Koordinierter Aktionsplan für Künst-

liche Intelligenz (Beinhaltet u.a. die Em
p-

fehlung, nationale KI-Strategien zu erarbei-
ten) 

Seit 2018 
2 Treffen / 
Jahr 
 Jährliche An-
passung des 
Aktionsplan 

Ja 
SBFI 
 

Peter Brönni-
m

ann  
77 Aktionen w

urden im
 D

e-
zem

ber 2018 identifiziert. 
D

ie m
eisten Aktionen w

er-
den durch H

orizon 2020 
G

elder finanziert (bis 2020). 
D

anach Ü
bergang in das 

neue D
igital Europe Pro-

gram
m

e (D
EP) 

EU
 

H
igh-Level Expert G

roup on 
Artificial Intelligence (A

I 
H

LE
G

) 

Zw
ei O

utputs: 
1. Ethics G

uidelines on AI Æ
 im

 April 2019 
vorgestellt 
2. Policy & Investm

ent R
ecom

m
endations 

on AI Æ
 im

 Juni 2019 vorgestellt 

W
urde im

 
Juni 2018 ein-
gesetzt  

 
N

ein 
SBFI 

Peter Brönni-
m

ann 
52 Experten (keine Schw

ei-
zer) 

EU
 

D
igital Europe Program

m
e 

(D
EP) 

Budget von 9 M
ia., KI ist ein Teilbereich 

(2.5 M
ia.) 

Ab 2021 
 

N
ein 

SBFI 
ED

A-D
EA 

Peter Brönni-
m

ann  
Beteiligung der C

H
 in Ab-

klärung 
EU

 
ET2020 W

orking G
roup on 

D
igital Education (W

G
 

D
ELTA) 

D
iscussion et échange de bonnes pra-

WLTXHV cRQcHUQaQW Oa QXP
pULVaWLRQ dH O¶pdX-

caWLRQ. L¶IA HVW O¶XQ des thèm
es traités par 

ce groupe. 

2018-2020 
3 Treffen / 
Jahr 

Ja 
SBFI 

Barbara M
on-

tereale 
L¶IA HVW VHXOHP

HQW XQ dHV 
thèm

es traités par ce 
groupe. 



  EU
 

C
om

ité économ
ique et so-

cial européen (C
ESE) 

Le C
ESE adopte des avis et contribue au 

débat de société. Avis adopté le 31 m
ai 

2017 portant sur le thèm
e suivant : L¶LQWHOOL-

gence artificielle ± LHV UHWRP
bpHV dH O¶LQWHO-

ligence artificielle pour le m
arché unique 

(num
érique), la production, la consom

m
a-

tion, O¶HP
SORL HW Oa VRcLpWp :  le C

ESE dit no-
WaP

P
HQW TX¶LO HQWHQd OaQcHU, cHQWUaOLVHU HW 

VXVcLWHU OH dpbaW dH VRcLpWp VXU O¶IA. Avis 
adopté Le 15 m

ai 2019 sur le plan coor-
donné de la C

om
m

ission européenne dans 
OH dRP

aLQH dH O¶LQWHOOLJHQcH aUWLILcLHOOH : le 
C

ESE accueille favorablem
ent le plan avec 

quelques recom
m

andations. 

Session plé-
nière prévue 
le 15 m

ai 
2019 en rela-
tion avec tra-
vaux sur 
C

oordinated 
Plan on AI 

 
N

on : les par-
ticipants sont 
des m

em
bres 

originaires 
des 28 Etats 
m

em
bres de 

O¶U
E 

BFC
 

Jacques Vi-
fian 

 

EU
 

H
igh Level D

ialogue on Au-
tom

ated & C
onnected M

o-
bility 

Schritte zur praktischen U
m

setzung, insbe-
sondere ethische und arbeitsm

arkt- bezo-
gene Aspekte von KI 

seit  April 
2016 

2x jährliche 
Treffen 

Ja 
ASTR

A 
M

arkus R
ie-

derer 
 

EU
 

C
ooperative, connected and 

autom
ated m

obility platform
 

(C
C

AM
) 

G
esam

theitliche U
m

setzung von vernetz-
tem

 und autom
atisiertem

 Fahren inkl. Ar-
beitsgruppen für KI 

Beginn Juni 
2019 

voraussicht-
lich m

onatlich 
Ja 

ASTR
A 

M
arkus R

ie-
derer 

 

EU
 

C
opernicus ± Earth O

bser-
vation 
 

D
aten- und D

ienste auf der Basis von satel-
litengestützter Fernerkundung.  

Seit 2014 
C

om
ittee-

M
eetings 3-4x 

jährlich 

Ja von 2014-
2016, seit 
2017 nicht 
m

ehr 

SBFI/BAFU
 

Jürg Schopfer 
(SBFI), M

ar-
kus W

üest 
(BAFU

) 

Antw
ort des BR

 auf M
o. R

o-
m

ano (18.4131) 

EuroD
IG

 (Eu-
ropean Dia-
logue on In-
ternet 
G

ovenrance)  

Europäische M
ultistakehol-

der-D
iskussionsplattform

 zu 
Fragen der D

igitalisierung 

KI ist Teil der D
iskussionen im

 EuroD
IG

 
19.-20. Juni 
2019 in D

en 
H

aag; 11.-12. 
Juni 2020 in 
Trieste 

Jährlich 
Ja  

BAKO
M

-IR
 

Livia W
alpen 

w
w

w
.eurodig.org  

EUM
ETNET 

(European 
M

eteorologi-
cal Netw

ork) 

N
um

erical W
eather Predic-

tion (N
W

P) C
ooperation 

program
m

e, m
odule on 

post-processing 
  AutoPollen Program

m
 

Austausch unter anderem
 zur Anw

endung 
von KI für die statistische N

achbearbeitung 
und Kom

bination von W
ettervorhersagen 

   Autom
atisierung der Pollenvorhersage u. 

U
. m

ittels Anw
endung von KI 

Feb.2019 ± 
Jan. 2022 
    2018 bis 2022 

Jährliche Kon-
ferenzen und 
Arbeitsgrup-
pensitzungen 

Ja 
M

eteo 
Schw

eiz 
M

ark Liniger 
(Post-Proces-
sing) 
   Bernard C

lot 
(AutoPollen) 

D
as AutoPollen Program

m
 

w
ird im

 R
ahm

en von 
EU

M
ETN

ET durch M
ete-

oSchw
eiz geleitet 



  Europarat 
Lenkungsausschuss für M

e-
dien und Inform

ationsge-
sellschaft (C

D
M

SI), insb. 
M

SI-AU
T 

Ausw
irkungen KI auf M

enschenrechte und 
M

edienlandschaft; Erarbeitung von M
inis-

terratsem
pfehlungen und ±D

eklarationen 
dazu 

N
ächste Sit-

zung im
 D

e-
zem

ber  2019  

2x jährlich Sit-
zungen 

Ja 
BAKO

M
-IR

 
Jorge C

ancio 
Livia W

alpen  
Feb. 2019: EuR

-M
inisterko-

m
itee des EuR

 hat «D
ecla-

ration on the M
anipulative 

capabilities of algorithm
ic 

processes» verabschiedet.   
Europarat  

European C
om

m
ission for 

the Efficiency of Justice 
(C

EPEJ) 

³EXURSHaQ EWKLcaO C
KaUWHU RQ WKH U

VH RI 
Artificial Intelligence in Judicial System

s 
aQd WKHLU HQYLURQP

HQW´  

Verabschie-
det im

 D
ez. 

2018 

 
Ja 

Bundesgericht 
 

Jacques Büh-
ler 

 

Europarat 
C

D
D

H
-E

XP (G
roupe de ré-

dacWLRQ VXU Oa OLbHUWp d¶H[-
pression et liens avec 
d¶aXWUHV dURLWV dH O¶KRP

P
H) 

O
utpout: « G

uide des bonnes et prom
et-

teuses pratiques sur la m
anière de concilier 

Oa OLbHUWp d¶H[SUHVVLRQ aYHc d¶aXWUHV dURLWV 
et libertés » incluant des conclusions pros-
pectives tenant com

pte des travaux sur 
l'intelligence artificielle 

Adopté par le 
C

om
ité direc-

teur pour les 
droits de 
O¶KRP

P
H 

(C
D

D
H

) lors 
de sa 91

èm
e 

réunion (18-
21 juin 2019) 

1 à 2 réunions 
par année 

O
ui 

O
FJ-IM

R
S 

D
om

inique 
Steiger Leuba 

https://rm
.coe.int/guide-to-

good-and-prom
ising-prac-

tices-on-the-w
ay-of-reconci-

ling-freedo/1680969acf 

Europarat 
C

om
ité consultatif de la 

convention 108 
©LLJQHV dLUHcWULcHV VXU O¶IA HW Oa SURWHcWLRQ 
des données» 

Verabschie-
det am

 25. 
Jan. 2019  

 
Ja  

ED
Ö

B 
BJ 

M
arc Bunt-

schu 
C

am
ille 

D
ubois 

 

Europarat 
KI-Konferenz des FIN

 EuR
-

Vorsitz «G
overning the 

G
am

e C
hanger» 

Im
pacts of AI developm

ent on hum
an 

rights, dem
ocracy and the rule of law

 
26./27. Feb. 
2019, H

elsinki  
einm

alig 
Ja 

BJ 
ED

A-AM
S 

BAKO
M

-IR
 

M
onique C

os-
sali 
Barbara 
Schedler 
Livia W

alpen 

«C
onclusions from

 the C
on-

ference» 

G
7  

Internationales Panel zu KI 
D

as Panel w
urde im

 D
ez. 2018 von Frank-

reich und Kanada im
 R

ahm
en ihrer G

7-Ko-
operation angekündigt. Es soll ähnlich w

ie 
das IPC

C
 ausgestaltet und zu einem

 globa-
len Bezugspunkt für den Austausch von 
Forschungs-ergebnissen und Best Prac-
tices zu KI-Them

en w
erden. 

Lancierung 
für 2019 ge-
plant 

? 
N

ein  
 

 
D

ie Schw
eiz tut gut daran, 

die Lancierung dieses Pa-
nels eng zu verfolgen 

G
roup on 

Earth O
bser-

vation (G
EO

) 

Executive C
om

ittee 
W

eltw
eite Koordination der Erdbeobach-

tung und der daraus resultierenden D
aten-

flüsse 
 

Seit 2005 
4x jährliche 
Treffen des 
Executive 
C

om
m

ittees 

Ja 
BAFU

 
José R

om
ero 

D
as Sekretariat von G

EO
 

ist in G
enf (W

M
O

-



  

G
ebäude). D

ie Schw
eiz un-

terstützt das Sekretariat seit 
2005.  

ICDPPC 
(International 
C

onference 
of Data Pro-
tection and 
Privacy Com

-
m

issioners) 

W
orking G

roup on Ethics 
and D

ata Protection in Artifi-
cial Intelligence 

- 
Prom

oting the G
uiding Principles 

- 
Fostering international efforts tow

ards 
com

m
on governance principles 

 
C

onférences 
télépho-
niques m

en-
suelles et une 
réunion en 
personne par 
année. 

O
ui 

PFPD
T 

C
atherine 

Lennm
an 

« D
eclaration on ethics and 

data protection in artificial 
intelligence » 

IEC 
(International 
Electrotech-
nical C

om
-

m
ission)  

SEG
 10, Ethics in autono-

m
ous and Articial Intelli-

gence Applications 
(w

w
w

.iec.ch/seg10) 

N
otam

m
ent form

uler des recom
m

andations 
et guidelines 

Prochain 
m

eeting : les 
22 et 23 oc-
tobre 2019  

 
Les pays sont 
représentés 
via des ex-
perts sollicités 
par les com

i-
tés nationaux. 
La Suisse est 
représentée 
par les per-
sonnes sui-
vantes : Paul 
G

erom
e, 

Jean-Pierre 
R

ickli 

BFC
 

Jacques Vi-
fian 

 

ISO
 (Interna-

tional O
rga-

nisation for 
Standard-isa-
tion)  

Technisches Kom
itee 

ISO
/IEC

 JTC
 1, U

nteraus-
schuss SC

 42 

Standardisierung für KI 
Seit 2017 

 
 

 
 

https://w
w

w
.iso.org/com

m
it-

tee/6794475.htm
l 

ITU
 

«AI for G
ood» Sum

m
it 

«G
lobal and inclusive dialogue on AI»  

28.-31. M
ai 

2019, G
enf  

Jährliche Kon-
ferenz 

Ja 
BAKO

M
-IR

 
ED

A-ASP 
Livia W

alpen 
Irene G

rohs-
m

ann 

https://aiforgood.itu.int/  

ITU (m
it 

W
HO

 und 
EPFL) 

FRcXV G
URXS RQ ³AUWLILcLaO 

IQWHOOLJHQcH IRU H
HaOWK´ 

KI und G
esundheit  

 
 

N
ein 

- 
- 

N
ora Kronig (BAG

) reste à 
disposition si nécessaire 
dans le cadre des contacts 
entre W

H
O

 et EPFL. 



  N
ATO

 
C

ooperative 
C

yber De-
fence Centre 
of Excellence 
(CCDCO

E) 

Steering C
om

m
ittee 

Vorschläge für jährliche 
"Program

s of W
ork" 

Forschung in D
oktrin, R

echtsgrundlagen 
N

orm
ierungen, Ü

bungen 
 

27.5.2019 
 N

ovem
ber 

2019 

2x / Jahr 
  

JA 
(Vorschläge 
einbringen, 
aber kein 
Stim

m
recht) 

C
YD

 VBS 
 ED

A ASP 

M
aurice Eglin 

 Jon Fanzun 

C
ooperative C

yber D
efence 

C
entre of Excellence in Tal-

linn (Estland)  
https://ccdcoe.org/ 
Schw

eiz als C
ontributing 

Partner 
O

EB
 (O

rgani-
sation euro-
péenne des 
brevets) 

C
om

ité « D
roit des bre-

vets » 
Enquête au sein des pays m

em
bres de la 

C
onvention sur le brevet européen (C

BE 
2000) au sujet des aspects juridiques de la 
brevetabilité des inventions im

pliquant une 
intelligence artificielle. 

D
ernière réu-

nion le 
20.02.2019 

1-2x par an-
née 

O
ui 

IPI 
Anaïc 
C

ordoba 
 

O
EC

D 
AI Expert G

roup at the 
O

EC
D

 (AIG
O

)  
Erarbeitung von Prinzipien zu KI. D

iese 
w

urden im
 Feb. 2018 ans C

D
EP überw

ie-
sen. D

ie Prinzipen flossen in die O
EC

D
-

R
atsem

pfehlung ein.  

Letztes Tref-
fen im

 Feb. 
2018 

Einm
alig, 

insgesam
t 

fanden 4 Tref-
fen statt 

Ja 
SBFI 
BAKO

M
-IR

 
D

aniel Egloff 
Livia W

alpen 
 

O
EC

D 
C

om
m

ittee on D
igital Econ-

om
y Policy (C

D
EP)  

- 
Approbation des « Prinzipien zu KI» 
pOabRUpV SaU O¶AIG

O
 en M

ai 2019;  
- 

M
LVH VXU SLHdV d¶XQ AI PROLc\ O

bVHU-
vatory  

N
ächste Sit-

zung im
 Juli 

2019 

2x jährlich Sit-
zungen  

Ja  
BAKO

M
-IR

 
Viviane Arni 

https://w
w

w
.oecd.org/going-

digital/ai/principles/  

O
EC

D 
C

om
ité de la politique à 

O¶pJaUd dHV cRQVRP
P

aWHXUV 
(C

PC
) 

EQ O¶pWaW, SaV dH WUaYaLO dX C
PC

 OXL-m
êm

e 
HQ P

aWLqUH d¶IA, P
aLV SULVH dH SRVLWLRQ VXU 

R
eport on Artificial Intelligence in Society 

en tant que contribution à G
oing D

igital 
project 

Prochaines 
séances : 23 
et 24 octobre 
2019, 1

er et 2 
avril 2020, 
puis 4 au 6 
novem

bre 
2020 

D
eux fois par 

an 
O

ui 
BFC

 
Jacques Vi-
fian 

 

O
EC

D 
Insurance and Private Pen-
sions C

om
m

ittee (IPPC
) 

D
as IPPC

 nahm
 die D

iskussion über KI erst 
im

 D
ezem

ber 2018 auf.  D
a KI und D

ata 
Analytics bei den Versicherern ein grosses 
Them

a ist, dürfte vertieft über die (m
an-

gelnde) Erklärbarkeit, den D
atenschutz, zu-

lässige D
aten, Sensordaten, den gläsernen 

Kunden, individuelle Versicherungspräm
ien 

und den Zusam
m

enhang der KI m
it Big 

D
ata gesprochen w

erden. 

N
ächste Sit-

zung im
 D

e-
zem

ber 2019 

2 Sitzungen 
pro Jahr 

Ja 
SIF 

Thom
as Lu-

der 
 



  O
SZE 

W
irtschafts- und U

m
w

eltfo-
rum

 der O
SZE 

KI und zw
ischenstaatliche Kooperation, 

Ausw
irkungen auf W

irtschaft, G
esellschaft, 

Austausch von D
aten 

11.-13. Sep-
tem

ber 2019, 
Prag 

3 Treffen im
 

Jahr und M
i-

nisterrat 
 

Ja 
ED

A-ASP 
Jon Fanzun 

 

O
SZE 

Inform
elle Arbeitsgruppe 

C
yber 

Ausw
irkungen von KI auf Bedrohungslage 

und Vertrauensbildung 
6. Septem

ber, 
W

ien 
4 Treffen im

 
Jahr, M

inister-
rat, Vorsitz-
konferenz 

Ja  
ED

A-ASP 
Jon Fanzun 

 

U
NESCO

 
Konferenz zu AI 

© PULQcLSHV SRXU O¶LQWHOOLJHQcH aUWLILcLHOOH: 
vers une approche hum

aniste ? » 
4. M

ärz 2019, 
Paris 

einm
alig 

Ja 
BAKO

M
-IR

 
Thom

as 
Schneider  

 

U
NESCO

 
D

evelopm
ent of a standard-

setting instrum
ent on Ethics 

& AI 

The C
O

M
EST (W

orld C
om

m
ission on the 

Ethics of Scientific Know
ledge and Tech-

nology) Extended W
orking G

roup on Ethics 
and AI  presented a prelim

inary study on AI 
ethics during the 206

th session of the Exec-
utive Board in April 2019, w

hich recom
-

m
ends a standard-setting instrum

ent in this 
field. In N

ovem
ber 2019, during the 40

th 
session of the G

eneral C
onference, a deci-

sion w
ill be taken inviting the D

irector-G
en-

eral to present at the 41
st session of the 

G
eneral C

onference (O
ct.-N

ov. 2021) a 
draft text of a recom

m
endation on the eth-

ics of AI 

N
ext steps: 

D
ecision to be 

taken in N
o-

vem
ber 2019 

during G
en-

eral C
onfer-

ence. 
If decision ac-
cepted: draft 
text w

ill be 
presented in 
O

ct-N
ov 2021 

during G
en-

eral C
onfer-

ence 

Prozess 
À déterm

iner 
ED

A-AIO
 

Sektion 
U

N
ESC

O
 

C
hristof 

Bareiss 
 

U
NESCO

 
C

onference on AI & Educa-
tion in Beijing 

C
o-organised w

ith PR
 C

hina. D
uring the 

C
RQIHUHQcH, WKH ³Beijing C

onsensus on AI 
and Education´ Z

aV adRSWHd. SXJJHVWHd 
im

plem
entations for the D

irector-G
eneral of 

U
N

ESC
O

 include the establishm
ent of an 

³AI IRU EdXcaWLRQ´ SOaWIRUP
. TRJHWKHU Z

LWK 
U

N
ESC

O
 M

em
ber States, the D

G
 is en-

couraged to develop guidelines and further 
resources for effective and equitable use of 
AI in education. 

16-18 M
ai 

2019 
Einm

alig + fol-
low

 up 
C

H
 Botschaft 

Peking  / 
Em

pa - Sw
iss 

Federal La-
boratories for 
M

aterials Sci-
ence and 
Technology 
(D

r. C
lem

ens 
M

ader)  

ED
A-AIO

 
Sektion 
U

N
ESC

O
 

C
hristof 

Bareiss 
 



  U
N

O
 

C
C

W
 G

roup of G
overnm

en-
tal Experts on Lethal Auton-
om

ous W
eapons System

s 

Expertendiskussion über neue Technolo-
gien im

 Bereich autonom
e W

affensystem
e 

im
 Kontext der Ziele der C

onvention on 
C

ertain C
onventional W

eapons (C
C

W
) 

25.-29. M
ärz 

2019 und 20.-
21. August 
2019 

2x jährlich Sit-
zungen 

ja 
ED

A-ASP 
R

eto W
ollen-

m
ann 

 

U
N

O
 

SG
 D

isarm
am

ent Agenda / 
U

N
ID

IR
 Science & Techno-

logy C
onference «Innova-

tion D
ialogues» 

Fokus auf die Ausw
irkungen der Innovati-

ven digitalen Technologien auf die interna-
tionale Sicherheit : u.a. KI in Verteidigungs- 
und M

ilitärsystem
en 

19. August 
2019 in G

enf 
 Veranstal-
tungszyklus 

Ja 
ED

A-ASP 
R

eto W
ollen-

m
ann 

 

U
NO

  
IG

F (Internet G
overnance 

Forum
)  

KI ist Teil der D
iskussionen im

 IG
F, insb. im

 
R

ahm
en des «Best Practice Forum

 on IoT, 
Big D

ata, AI» 

25.-29. N
ov. 

2019, Berlin 
jährlich 

Ja  
BAKO

M
-IR

 
Livia W

alpen 
G

lobale M
ultistakeholder-

D
iskussionsplattform

 zu 
Fragen der D

igitalisierung 
w

w
w

.intgovforum
.org  

U
N

O
 

U
N

 G
lobal W

orking G
roup 

on Big D
ata for O

fficial Sta-
tistics 

1. 
Access and Partnerships 

2. 
Big D

ata and the Sustainable D
evel-

opm
ent G

oals 
3. 

M
obile Phone D

ata 
4. 

Satellite Im
agery and G

eo-Spatial 
D

ata 
5. 

Scanner D
ata 

6. 
Training, Skills and C

apacity-building 

Seit 2017 
2x jährlich Sit-
zungen 

Ja 
BFS 

Bertrand Loi-
son 

- 

U
N

O
 

H
igh-Level Panel on D

igital 
C

ooperation 
O

utput: Abschlussbericht vom
 Juni 2019 

m
it Vorschlägen zur Verbesserung der glo-

balen D
igitalen Kooperation, KI ist auch 

Them
a 

Sept. 2018, 
Jan. 2019,  
April 2019 

Einm
alig 

Ja, m
it alt-BR

 
D

oris 
Leuthard 

BAKO
M

 
Thom

as 
Schneider 

https://digitalcoopera-
tion.org/  

U
N

O
 

G
roup of G

overnm
ental Ex-

perts on D
evelopm

ents in 
the Field of Inform

ation and 
Telecom

m
unications in the 

C
ontext of International Se-

curity 

1. G
eneral appreciation of the issues of in-

form
ation security 

2. N
ational efforts to strengthen inform

ation 
security and prom

ote international coopera-
tion 
3. M

easures to strengthen inform
ation se-

curity at the global level 

Seit 2016 
1-2x jährlich 

Ja 
ED

A-ASP 
Jon Fanzun 

 

U
N

O
 

O
pen Ended W

orking 
G

roup (O
EW

G
) on D

evel-
opm

ents in the Field of In-
form

ation and Telecom
m

u-
nications in C

ontext of 
International Security 

Sicherheit im
 Zusam

m
enhang m

it neuen 
Technologien, insbesondere auch KI 

Seit 2019 
N

ächste 
Treffen:  
9. -13.09.19 
10.-14.02.20 
6.-10.07.20 

2x jährlich 
und nach Be-
darf 

Ja 
ED

A-ASP 
Jon Fanzun 

 



  W
EF 

H
igh Level AI C

ouncil 
 

W
urde am

 
W

EF 2019 
angekündigt 

 
N

ein 
ED

A-ASP 
Jon Fanzun 

 

W
IPO

 (W
orld 

Intellectual 
Property O

r-
ganization)  

C
om

ité perm
anent du droit 

des brevets 
 C

RP
LWp cRQVXOWaWLI VXU O¶aS-

plication des droits 

D
LVcXVVLRQV cRQcHUQaQW O¶LQIOXHQcH dH O¶LQ-

telligence artificielle sur le droit de la pro-
priété intellectuelle 

30.09.2019-
04.10.2019 

2x par an 
pour le C

o-
m

ité perm
a-

nent du droit 
des brevets 
 1x par an 
pour le C

o-
m

ité consulta-
WLI VXU O¶aSSOL-
cation des 
droits  

O
ui 

IPI 
Anaïc C

or-
doba 

 


